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Im März 2014 war es endlich so weit: BODEON 
(BOdendenkmalpflege und DEnkmalpflege ON- 

line), die neue, im LVR entwickelte webbasierte Da-
tenbank mit GIS-Funktionalitäten, unterstützt nun 
zentrale Aufgaben im LVR-Amt für Bodendenkmal-
pflege im Rheinland (LVR-ABR). Zu diesen Aufga-
ben gehört die Verwaltung der Informationen zu 
allen bisher bekannten Fundstellen im Rheinland, 
zu archäologischen Maßnahmen, wie Ausgrabun-
gen und Begehungen, und zu Planverfahren, wie 
beispielsweise Bauvorhaben.
Mit der Einführung von BODEON entfällt der bisher 
notwendige, aufwändige Datenaustausch mit den 
Außenstellen einmal pro Quartal: Die neue webba-
sierte Anwendung stellt die erfassten Informationen 
ohne Zeitverzug für alle Beteiligten in Echtzeit be-
reit, doppelte Datenhaltung und der Abgleich der 
an verschiedenen Standorten geänderten Datensät-
ze erübrigen sich. BODEON baut weitgehend auf 
den für das Vorgängersystem entwickelten Daten-
strukturen auf, bietet jedoch unter einer zeitgemä-
ßen Benutzeroberfläche eine konsistentere Daten-
verwaltung, da jetzt die GIS-Funktionalitäten und 

die Anbindung von digitalen Dokumenten, wie Gra-
bungsfotos oder Stellungnahmen zu Planverfahren, 
deutlich besser integriert sind. Außerdem ließen 
sich durch neue Funktionalitäten und Module bis-
her unverknüpfte Datenhaltungssysteme ablösen, 
die in verschiedenen Sachbereichen z. T. noch als 
DOS-Anwendungen im Einsatz waren. Dies betrifft 
beispielsweise die Verwaltung von Prospektionsauf-
trägen, archäologischen Luftbildern und des Fund-
verbleibs. Moderne Softwarekomponenten und strin- 
gentere Konzepte führen zu einer deutlichen Erhö-
hung von Datensicherheit und -konsistenz: z. B. ist 
es nun nicht mehr möglich, Funde ohne Bezug zu 
ihrem Befundzusammenhang zu erfassen.
Durch die Ablösung mehrerer bisheriger Datenhal-
tungssysteme, durch Änderungen in den Daten-
strukturen und durch die höhere Konsistenz von 
BODEON waren im Vorfeld der Einführung des 
neuen Systems umfangreiche Arbeiten zur Daten-
bereinigung und -aufbereitung notwendig, in die 
– koordiniert vom BODEON-Team des Fachamtes
– auch mehrere Kolleginnen und Kollegen intensiv
eingebunden waren.
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1   Schematische Darstel-
lung der GIS-Komponente 
in BODEON.
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Wie das Vorgängersystem ist BODEON aus ver-
schiedenen Modulen aufgebaut, wobei nun je-
doch die Kartierungen der Fachobjekte durch die 
GIS-Komponente besser integriert sind. Die GIS-
Funktionalitäten erlauben es, Informationen aus 
verschiedenen BODEON-Modulen zu einer Kar-
tendarstellung zusammenzustellen (Abb. 1). Da-
bei zeigt Abb. 1 exemplarisch nur die vier Module 
Planungen, Funde/Proben, Befunde/Stellen und 
Aktivitäten (archäologische Maßnahmen). Die In-
formationen zu den Fachobjekten sind, wie in ei-
nem GIS üblich, per Mausklick abrufbar, was in 
Abb. 1 durch die mit den Kartenelementen verbun-
denen Kästchen angedeutet ist. Mithilfe der sog. 
Layersteuerung (Abb. 2, links) lassen sich bei der 
Bearbeitung eines Fachobjektes die gewünschten 
GIS-Folien ein- und ausblenden. Beim Speichern 
ermittelt BODEON automatisch für jedes neue Kar-
tenelement die Zugehörigkeit zu Gemeinden und 
Kreisen, die zuständige Außenstelle sowie weitere 
Angaben (Abb. 2, rechts), was Erfassungsarbeit 
spart und Fehler vermeidet. Die Farbgebung für 
Kartierungen, Erfassungsmasken und Trefferlisten 
in BODEON (Abb. 2–3) ist abhängig von der Mo-
dulzugehörigkeit eines Objektes und erleichtert so 
den Überblick.
Als Hintergrundkarten stehen aktuelle und his-
torische Karten zur Auswahl, die die Landes-
vermessungsbehörde (Geobasis NRW) als sog. 

WMS-Dienste zur Verfügung stellt. Zu den fest 
eingebundenen Diensten gehört die hoch aufge-
löste Schummerungskarte, mit deren Hilfe in den 
letzten Jahren zahlreiche Bodendenkmäler entdeckt 
wurden. Seltener genutzte WMS-Dienste, auch von 
weiteren Datenlieferanten wie dem Geologischen 
Dienst, lassen sich bei Bedarf in BODEON hinzu 
laden.
Die im Vorgängersystem realisierte Fundverwaltung 
war unbefriedigend, sodass das BODEON-Konzept 
in diesem Bereich besonders viele Verbesserungen 
aufweist. Nun erfolgt die Bearbeitung von Daten zu 
Funden und Proben in nur einer Maske, die strikte 
Trennung zwischen Funden aus Einzelfundeinmes-
sungen und solchen aus anderen archäologischen 
Maßnahmen ist aufgehoben. Neue Funktionalitäten 
zur Verwaltung von Fundverbleib und Standorten 
im LVR-ABR unterstützen einheitliche Abläufe zur 
Fundbearbeitung in den Außenstellen und der Ab-
teilung Prospektion. Der endgültige Fundverbleib 
ist zumeist das LVR-LandesMuseum Bonn. Die für 
die Einlieferung erforderlichen Fundzettel werden 
aus den Fundinformationen in BODEON generiert. 
BODEON bietet deutlich flexiblere Möglichkeiten 
zur Fundansprache, wobei weiterhin eine Schnell- 
erfassung von häufigen Fundgattungen möglich ist. 
Thesauri aus dem dezernatsübergreifenden Projekt 
Wortnetz Kultur (WNK) stellen kontrollierte Voka-
bulare für Fundansprache, Material und Datierung 

2   BODEON-Benutzer- 
oberfläche: Bearbeitung 
eines fiktiven Aktivitäten-
Datensatzes.
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Objekt, auf das verwiesen wird, ist mit einem 
Mausklick möglich. Anders als im Vorgängersystem 
trägt BODEON den entsprechenden Rückverweis 
beim Zielobjekt automatisch ein.
Zur Archivierung von digitalen Dokumenten wie 
Grabungsberichten, Fotos und Stellungnahmen 
bietet der LVR zwei digitale Archive – VESPA und 
DELFI –, basierend auf der Software Mediafiler, an, 
die der dauerhaften (VESPA) bzw. der zeitlich be-
grenzten (DELFI) Aufbewahrung von Dokumenten 
dienen. In BODEON ist der Zugriff auf diese Doku-
mentenverwaltung integriert, d. h. BODEON kann 
digitale Dokumente nicht nur direkt im gewünsch-
ten Archiv ablegen, – z. B. die Dokumentation ar-
chäologischer Maßnahmen als Teil des kulturellen 
Erbes des Rheinlandes in VESPA, Schriftverkehr zu 
Planungen in DELFI –, sondern auch die so ange-
bundenen Dokumente bei Bedarf öffnen oder mit 
einem weiteren BODEON-Objekt verknüpfen.

3   BODEON-Ergebnisliste: 
Treffer aus vier unter-
schiedlichen Modulen.

zur Verfügung. Somit bietet das neue Fundemodul 
erheblich verbesserte Abfrage- und Auswertungs-
möglichkeiten.
Der WNK-Datierungsthesaurus ist außerdem bei 
der Erfassung von Aktivitäten, Bodendenkmälern, 
Archäologieflächen (d. h. Fundplätzen, Fundplatz-
elementen und Konfliktbereichen) sowie Befunden/
Stellen eingebunden. Die genannten Module nut-
zen überdies einen WNK-Thesaurus für die archäo-
logische Befundansprache. Dies ist die Grundlage 
für übergreifende Recherchen in allen relevanten 
Modulen nach Datensätzen mit einer bestimmten 
Befundansprache und Zeitstellung.
Wie das Vorgängersystem unterstützt BODEON die 
Verknüpfung von zusammengehörigen Objekten 
durch Verweise, z. B. sollte ein Prospektionsauftrag 
nicht nur auf die zugehörige Planung verweisen, 
sondern auch auf alle in diesem Rahmen durchge-
führten Aktivitäten. Ein Wechsel zu dem BODEON-
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4   Mit BODEON erstellte 
Übersichtskarte der im 
System erfassten hoch-
mittelalterlichen (rot) 
und spätmittelalterlichen 
(blau) Brunnen.

BODEON bietet verschiedene Möglichkeiten exter-
ne Daten einzubinden oder zu importieren: Dazu 
gehören der Import von Befunddaten und Fundlis-
ten sowie von Digitalbildern mit entsprechenden 
Fotolisten, wenn diese den Grabungsrichtlinien 
des Fachamtes entsprechen. Im Fachamt oder ex-
tern erstellte GIS-Folien lassen sich permanent oder 
temporär in BODEON einbinden, BODEON-Objekte 
können einzelne Flächen aus diesen Folien über-
nehmen. Ein Beispiel für permanent eingebundene 
GIS-Folien ist die sog. MatDat, die fast 100 000 ab-
flusslose Hohlformen – zumeist Bodeneingriffe – im 
Rheinland dokumentiert. Auch die rekonstruierten 
römischen und mittelalterlichen Straßenverläufe, 
Mühlenstandorte sowie die römischen Wasserlei-
tungen stehen in dieser Form in BODEON zur Ver-
fügung. 
Auch der Export von GIS-Daten wird in BODEON 
unterstützt, wenn z. B. eine weitere Bearbeitung 
mit einer externen GIS-Software notwendig ist, 
etwa um Beschriftungen nach Wunsch zu gestalten 
oder um thematische Karten zu erstellen.
Besonders wichtig ist die Kartierung aller Aktivitä-
ten in BODEON, damit sie bei den Stellungnahmen 

zu Planungen Berücksichtigung finden. Bei Befun-
den und Funden aus Altmaßnahmen ist eine ge-
naue Kartierung nicht immer möglich, denn häufig 
fehlen entsprechende Unterlagen. Deshalb erlaubt 
BODEON, dass Befunde die Abgrenzung der zuge-
hörigen Aktivität bzw. Funde die Abgrenzung des 
entsprechenden Befundes bzw. der Stelle überneh-
men. So lassen sich auch solche ungenauen Lage-
angaben für Verbreitungskarten bestimmter Fund-
gattungen auswerten (Abb. 4).
In den Außenstellen kommt BODEON insbesondere 
bei der Dokumentation der Ergebnisse archäologi-
scher Maßnahmen im jeweiligen Arbeitsgebiet zum 
Einsatz. Stellungnahmen zu Planungen aus den 
Außenstellen lassen sich nun direkt mit den ent-
sprechenden Datensätzen in BODEON verknüpfen, 
was die Kommunikation mit der für die Bearbeitung 
von Planungen verantwortlichen Abteilung in Bonn 
deutlich erleichtert.
BODEON ist auch das zentrale Arbeitsinstrument 
in der Abteilung Denkmalrecht/Praktische Boden-
denkmalpflege, die jede Planung im Rheinland da-
raufhin begutachtet, ob ihre Ausführung archäolo-
gische Denkmäler gefährdet. Für jede Planung wird 
eine elektronische Akte angelegt, zu der Kartierun-
gen der verschiedenen Planungsstände und eine 
chronologisch sortierte Tabelle mit dem Schriftver-
kehr gehören. Ein wichtiger Bestandteil der Akte ist 
das Ergebnis der archäologischen Recherche, wobei 
eine Karte mit allen in BODEON erfassten Hinwei-
sen auf Fundstellen erstellt wird.
Die Abteilung Prospektion erfasst in BODEON nicht 
nur die Aktivitäten, Befunde, Funde und Proben, 
die im Zuge von Prospektionsmaßnahmen doku-
mentiert werden, sondern ist auch für die Verwal-
tung der Prospektionsaufträge zuständig. 
Im Ortsarchiv ersetzen mit BODEON erstellte Kar-
tierungen zunehmend die bisher verwendeten ana-
logen Karten. Besucher des Ortsarchivs nutzen die 
Möglichkeit, in BODEON zu recherchieren. Da die 
wichtigsten archäologischen Daten zu neueren Ak-
tivitäten in BODEON digital vorliegen, erübrigt sich 
hier der Zugriff auf die analoge Dokumentation. 
Insbesondere im Fotobereich hat sich der Wandel 
von analogen zu digitalen Dokumenten längst voll-
zogen.
Da BODEON ein gemeinsames Projekt mit dem 
LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland ist, las-
sen sich auch Informationen zu Baudenkmälern 
recherchieren, was beispielsweise im Vorfeld von 
Grabungen in Kirchen oder alten Parkanlagen hilf-
reich ist.
Somit hat BODEON die Voraussetzung dafür ge-
schaffen, dass nun alle archäologischen Fachdaten 
des Amtes in einem konsistenten System zusam-
mengeführt sind. Dabei bietet diese webbasierte 
Anwendung sehr umfangreiche Funktionalitäten, 
die hier nur ausschnitthaft dargestellt werden 
konnten. Das noch nicht vollständig abgeschlosse-

AIR14_rheinsatz.indd   38 05.12.16   12:47



39Allgemeine Beiträge  

ne Handbuch, dessen Texte auch in BODEON als 
online-Hilfe abrufbar sind, umfasst derzeit etwa 
500 Seiten. 
Nicht verschwiegen werden soll, dass es auch 
Schwierigkeiten gibt: Hier sind in erster Linie die 
langsame Anbindung von zwei Außenstellen an 
das Internet zu nennen, was in BODEON zu lan-
gen Wartezeiten führt, sowie Probleme beim Im-
port von Befunden, Funden und Fotos gemäß Gra-
bungsrichtlinien. Teillösungen zu diesen Problemen 
existieren bereits und auch weitere Verbesserungen 
sind derzeit in Arbeit.
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i Geographische Informationssysteme (GIS): GIS erlauben die computergestützte Erfas-
sung, Verwaltung, Visualisierung und Auswertung räumlicher Daten, wobei die Ergebnisse 
meist als Karten dargestellt werden. Eine Karte im GIS baut sich in der Regel aus mehreren 
sog. Layern auf, wobei die Kartenelemente eines Layers jeweils mit einer separaten Daten- 
tabelle verknüpft sind. Diese Layer kann man sich als Folien vorstellen, die sich bei Bedarf zum 
aktuellen Kartenbild hinzu laden lassen. Die Verknüpfung mit den Datentabellen ermöglicht
nicht nur, per Mausklick die zugehörigen Sachinformationen zu einem Kartenelement abzu-
rufen, sondern auch Phasenpläne auf der Grundlage von Datierungsangaben in der Daten-
bank zu erstellen. Außerdem können auch gescannte Karten oder sog. WMS-Dienste genutzt 
werden.
Da der Raumbezug bei fast allen Daten in der Archäologie eine wichtige Rolle spielt, haben 
sich GIS-Werkzeuge nicht nur bei der Erstellung von Plänen und Karten in unterschiedlichen 
Maßstabsbereichen, sondern z. B. auch bei der Analyse der räumlichen Verteilung von Fund-
stellen als hilfreich erwiesen. 
Im LVR-Amt für Bodendenkmalpflege werden GIS bei der Grabungsdokumentation bis hin 
zur Erstellung von Phasenplänen und bei der Auswertung von Einzelfundeinmessungen 
eingesetzt. Diese GIS-Daten lassen sich in die aktuelle Datenbank mit integrierten GIS-Funk-
tionalitäten (BODEON) importieren, wobei BODEON über komplexere Datenbankstrukturen 
verfügt als ein GIS. Für weitergehende Analysen, z. B. zur Errechnung der Hangneigung an 
der Fundstelle auf Grundlage von Höhendaten oder des Abstands zum nächsten Nachbarn, 
kommt jedoch weiterhin ein zusätzliches GIS zum Einsatz.
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